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Eichenprozessionsspinner - Geplante Maßnahmen für 2025 

Beratungsfolge 
29.10.2024 Bezirksvertretung Osterfeld Anhörung 
30.10.2024 Bezirksvertretung Alt-Oberhausen Anhörung 
31.10.2024 Bezirksvertretung Sterkrade Anhörung 
06.11.2024 Umweltausschuss Beschlussfassung 
21.11.2024 Naturschutzbeirat Kenntnisnahme 
 

Beschlussvorschlag 
Der Umweltausschuss stimmt dem Vorschlag zur Bekämpfung des Eichenprozessionsspin-
ners für das Jahr 2025 zu und bittet die Servicebetriebe Oberhausen die Vergabe der Leis-
tungen zu beauftragen. 
 
In dem von der Stadt Oberhausen an die SBO Servicebetriebe Oberhausen gerichteten 
Pauschal-zuschuss sind für das Jahr 2025 70.000 Euro brutto für die Bekämpfung des Ei-
chenprozessionsspinners vorgesehen. 
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Bezug 
Drucksache Nr. M/16/4278-01 – Eichenprozessionsspinner –  Geplante Maßnahmen für 
2019 
Drucksache Nr. B/16/5135-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2020 
Drucksache Nr. B/17/0018-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2021 
Drucksache Nr. B/17/1549-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2022 
Drucksache Nr. B/17/2678-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2023 
Drucksache Nr. B/17/4263-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2024
 
Konsequenzen 
Drucksache hat finanzielle Konsequenzen (siehe Sachverhalt) 
Drucksache hat keine klimatischen Konsequenzen
 
Sachverhalt 

1 In den Jahren 2018 bis 2020 kam es in Oberhausen zu einer Massenvermehrung des Ei-
2 chenprozessionsspinners (EPS). Aufgrund der gesundheitsgefährdenden Beeinträchtigun-
3 gen (Haut- und Atemwegsreizungen), die von den Brennhaaren der Raupen ausgehen, war 
4 es erforderlich in 2018 für ca. 80.000 €, in 2019 für ca. 110.000 €, in 2020 für ca. 81.000 €, in 
5 2021 für ca. 100.000 €, in 2022 für ca. 81.000 €, in 2023 für ca. 75.000 € und 2024 für ca. 
6 50.000 € brutto Bekämpfungsmaßnahmen an betroffenen städtischen Bäumen vorzuneh-
7 men. 
8  
9 Da es unmöglich ist, eine Prognose für die Intensität des Befalles in 2025 zu erstellen, sind 

10 für das Jahr 2025 erneut ähnliche Bekämpfungsmaßnahmen wie in den vorangegangenen 
11 Jahren eingeplant, um einer potentiellen Massenvermehrung des EPS entgegenzuwirken 
12 und den Schutz der Bevölkerung zu gewährleisten. 
13  
14 Um die Gefahr eines Massenbefalls einzudämmen und gesundheitliche Beeinträchtigungen 
15 für die Bevölkerung deutlich zu reduzieren, wird seit 2018 der frühzeitige Einsatz eines Bio-
16 zids vorgenommen. 
17  
18 Der Umweltausschuss hat den damaligen erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen zuge-
19 stimmt und diese wie folgt beschlossen:  
20 siehe  
21 M/16/4278-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2019,  
22 B/16/5135-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2020,  
23 B/17/0018-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2021, 
24 B/17/1549-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2022, 
25 B/17/2678-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2023 und 
26 B/17/4263-01 – Eichenprozessionsspinner – Geplante Maßnahmen für 2024  
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27  
28 Bis 2020 wurde das Biozid Neem Protect eingesetzt, das in die Entwicklung der Larven ein-
29 greift. Durch das Fressen der behandelten Blätter nehmen die Raupen das Biozid auf, es 
30 kommt zu einem Fraß- und Entwicklungsstopp, der die Entwicklung der Brennhaare verhin-
31 dert und schlussendlich zum Tod der Raupe führt. Dieses Mittel wirkt auf alle pflanzenfres-
32 senden Insekten, ist aber nicht bienengefährlich. 
33  
34 Seit 2021 wird das Mittel Foray® ES verwandt, das auf Basis des Bazillus thuringiensis auf-
35 gebaut ist. Foray® ES wirkt ausschließlich gegen freifressende Schmetterlingsraupen und 
36 wird ebenfalls mit der Nahrung aufgenommen. Es zerstört selektiv das Verdauungssystem, 
37 wodurch die Raupen nach wenigen Stunden bis einigen Tagen absterben. Bereits kurz nach 
38 der Aufnahme des Mittels stellen die Raupen ihre Nahrungsaufnahme ein. 
39  
40  
41 1. Grundsätzliche Erläuterungen 
42  
43 Im Folgenden werden die Beweggründe näher erläutert, aufgrund derer die Verwaltung diese 
44 Bekämpfungsstrategie vorschlägt, und die konkreten Maßnahmen vorgestellt: 
45  
46 Aus Sicht des Natur- und Artenschutzes ist ein Biozideinsatz grundsätzlich als kritisch zu 
47 betrachten, da die Mittel zur Bekämpfung des EPS (Neem Protect, Foray® ES) nicht nur 
48 Raupen des EPS schädigen, sondern auch andere Insektenarten. Das Biozid Foray® ES 
49 weist dabei jedoch eine selektivere Wirkung als das bisher eingesetzte Biozid Neem Protect 
50 auf, da es nur freifressende Schmetterlingsraupen (ausgenommen Noctuidae (Eulenfalter)) 
51 schädigt und keine anderen Insektenarten. Somit ist auch nicht davon auszugehen, dass bei 
52 der Bekämpfung geschützte Tierarten getötet werden, was nach dem Bundesnaturschutzge-
53 setz verboten ist (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Vollständigkeitshalber sei jedoch erwähnt, 
54 dass ein solcher Verstoß aus Gründen des Gesundheitsschutzes ausnahmsweise zulässig 
55 wäre, da aus Sicht der Verwaltung keine zumutbare Alternative zur Biozidanwendung be-
56 steht. 
57  
58 Eine Alternative wäre grundsätzlich die rein mechanische Bekämpfung mittels Absaugen. 
59 Dies funktioniert jedoch nur, wenn nicht wie in Oberhausen ein mehrjähriger und starker Be-
60 fall an zahlreichen hoch frequentierten Standorten im gesamten Stadtgebiet vorliegt. Bei sehr 
61 großen Vorkommen des Eichenprozessionsspinners kommt die mechanische Bekämpfung 
62 an die Grenzen ihrer Leistbarkeit und eine zeitnahe Entnahme der gemeldeten bzw. gesich-
63 teten Nester kann nicht mehr sichergestellt werden. Eine rein mechanische Entnahme stellt 
64 daher auch für das Jahr 2025 keine zumutbare Alternative für das Oberhausener Stadtgebiet 
65 dar, sodass der erneute Einsatz eines Biozids vorgeschlagen wird. 
66  
67 Dabei wird seit 2021 das Biozid Foray® ES eingesetzt. Das Mittel besitzt gegenüber dem 
68 bisher eingesetzten Biozid Neem Protect eine selektivere Wirkung, da es nur freifressende 
69 Schmetterlingsraupen (ausgenommen Noctuidae) schädigt, nicht jedoch andere Insekten. 
70 Die Wirksamkeit der Produkte ist vergleichbar hoch. Bis 2021 konnte das Mittel aufgrund 
71 fehlender oder ablaufender Genehmigungen nicht benutzt werden. Eine langfristige Geneh-
72 migung bis November 2028 liegt nun jedoch vor. 
73  
74 Die Anwendung des Biozids findet nach dem Blattaustrieb der Eiche Mitte / Ende April und 
75 bis zum 3. Raupenstadium ca. Mitte / Ende Mai statt. Eine Wirkung ist auch bei fortgeschrit-
76 tenen Larvenstadien noch gegeben, jedoch mit geringerer Effektivität. Bei der Ausbringung 
77 sind neben den Anwendungsbestimmungen auch die Witterungsbedingungen zu beachten. 
78 Niederschläge kurz nach der Ausbringung sind ungünstig und beeinträchtigen die Wirksam-
79 keit erheblich. Zudem sollten nach der Spritzung die Temperaturen an mehreren Tagen min-
80 destens 15 °C betragen. Bei dem Einsatz des Biozids sind alle rechtlichen Rahmenbedin-
81 gungen (Natur-, Arten-, Landschafts-, Wasserschutzverordnungen) zu beachten. 
82  
83   
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84  
85 2. Bekämpfung des Eichenprozessionsspinners in 2024 
86  
87 Im Frühjahr 2024 wurde nach einem Monitoring zur Feststellung des Befalls an den im Jahr 
88 2023 befallenen Bäumen eine umfassende und frühzeitige prophylaktische EPS-Besprühung 
89 durchgeführt (s. Karte im Anhang). 
90  
91 Dabei wurden 1.098 städtische Eichen, die an Straßen, Kitas, Schulen, Kinderspielplätzen 
92 und vereinzelt in Grünanlagen stehen, mit dem Biozid Foray® ES besprüht. Dies sind 722 
93 Eichen weniger als in 2023 und nochmals 472 Stück weniger als für 2024 ursprünglich ein-
94 geplant waren.  
95  
96 In 2024 wurde erstmalig die Roteiche aus dem Behandlungsplan genommen, da diese im 
97 Gegensatz zu den Traubeneichen und Stieleichen nur sehr selten vom EPS befallen wird. Im 
98 Laufe der Ausführung der Besprühung wurde erkannt, dass sich unter den zu behandelnden 
99 Eichen mehr Roteichen befanden als ursprünglich angenommen. Zudem konnten einige 

100 Standorte aufgrund der hohen Niederschläge und der einhergehenden mangelnden Trag-
101 fähigkeit der Böden nicht angefahren werden, so dass letztendlich deutlich weniger Bäume 
102 mit dem Biozid behandelt wurden als ursprünglich geplant. 
103  
104 Dennoch wurden nur an insgesamt 5 Bäumen Nester des EPS vorgefunden, die daraufhin 
105 mechanisch abgesaugt werden mussten. Für das Absaugen entstanden Kosten von 104,00 
106 Euro pro Baum, für das Besprühen mit dem Biozid Kosten von 17,90 Euro pro Baum. Die 
107 Kosten für die direkten Bekämpfungsmaßnahmen belaufen sich somit auf rund 25.000 Euro 
108 brutto. 
109  
110 Von den besprühten Bäumen wies lediglich 1 Baum nach der Behandlung trotzdem einen 
111 Befall auf, was einem Wirkungsgrad nahezu 100 Prozent entspricht. Insofern war der Biozi-
112 deinsatz von 2024 sehr erfolgreich. 
113  
114  
115 3. Einsatz von EPS-Raupen- und Pheromon-Falter-Fallen zur Populationsverringe-
116 rung 
117  
118 Grundsätzlich wird auch von der Verwaltung eine Verringerung des Einsatzes von Bioziden 
119 begrüßt und auch angestrebt. Jedoch steht die wirksame Abwehr der Gefahren, die vom 
120 EPS ausgehen im Vordergrund und genießt damit absolute Priorität. 
121  
122 Die SBO Servicebetriebe Oberhausen haben deshalb geprüft, ob mit alternativen Bekämp-
123 fungs-Strategien, wie den EPS-Raupen-Fallen und Pheromon-Falter-Fallen, eine ausrei-
124 chende Dezimierung der Raupenpopulation möglich ist und somit der Biozideinsatz verrin-
125 gert oder in einzelnen Bereichen gänzlich vermieden werden könnte. 
126  
127 Deshalb wurden seit dem Frühjahr 2020 punktuell verschiedene selektive Fallentypen im 
128 Stadtgebiet von Oberhausen angebracht, darunter 123 EPS-Raupenfallen zum Fang der 
129 Raupen und 22 Pheromon-Falter-Fallen zur Kontrolle und Eindämmung der Falterpopulatio-
130 nen. 
131  
132 Der Fangerfolg der einzelnen EPS-Fallen wurde im Sommer 2024 2-malig kontrolliert und die 
133 Fangergebnisse der Fallen ausgewertet, um deren Wirkungsgrad zu ermitteln. 
134  
135 Die Kontrollen der 123 Stück EPS-Raupen-Fallen wurden beim Wechsel des Lockstoffes 
136 Ende Juni/Anfang Juli und anschließend nochmals im August durchgeführt. Dabei wurde 
137 dokumentiert, ob überhaupt Raupen in den Beuteln der Fallen vorgefunden wurden und de-
138 ren ungefähre Anzahl eingeschätzt. 
139  
140 Die Kontrolle der 22 Stück Pheromon-Falter-Fallen zum Einfangen der Falter wurde einmalig 
141 im Oktober 2024 durchgeführt.   



 Seite 5 von 9  Drucksache B/17/5820  

 

142  
143 4. Fangergebnisse und abschließende Bewertung des Einsatzes der EPS-Fallen 
144  
145 4.1 Pheromon-Falter-Fallen 
146  
147 Von den 22 Pheromon-Fallen, die zum Einfangen der Falterpopulation dienen, waren 7 
148 Stück belegt. Pro Falle wurden weniger als 10 Falter vorgefunden.  
149  
150 Eine Reduzierung der Populationsdichte ist mit dem geringen Fangerfolg dieser Fallen sicher 
151 nicht möglich. Die Fangergebnisse können auch nicht zur Prognose der Population im Folge-
152 jahr verwendet werden, da aufgrund der bisherigen Erkenntnisse Zusammenhänge zwischen 
153 der Anzahl anfliegender EPS-Männchen und der Gefährdung des umliegenden Gebietes 
154 bislang nicht feststellbar sind. 
155  
156 Einzig die sehr aufwendige Eisuche im Kronenbereich der Eichen mittel Hubsteiger liefert 
157 genauere Daten zur Prognose der kommenden Population. Aber auch diesem Verfahren 
158 wird nur eine eingeschränkt zuverlässige und wenig präzise Vorhersage unterstellt. 
159  
160 4.2 EPS-Raupen-Fallen 
161  
162 Die EPS-Raupen-Fallen bestehen aus einem Ring, der den Eichenstamm umschließt und 
163 einem Fangbeutel, in den die Eichenprozessionsspinner fallen sollen, während diese aus der 
164 Baumkrone hinunter zum Stamm wandern. Der Eichenprozessionsspinner wird von dem im 
165 Beutel befindlichen Lockmittel angezogen und kann diesen aufgrund einer speziellen Be-
166 schichtung nicht mehr verlassen. 
167  
168 Insgesamt wurden in den letzten Jahren 123 Stück dieser EPS-Raupen-Fallen an Eichen in 
169 Parkanlagen, auf Friedhöfen und Wäldern installiert.  
170  
171 Die Auswertung der Fangergebnisse fand bei dem Wechsel des Lockstoffbeutels im Juni/Juli 
172 2024 statt. In 17 von den 123 Fallen wurden Raupen des Eichenprozessionsspinners vorge-
173 funden, was einer Erfolgsquote von 13,8 % entspricht. 
174  
175 Die zweite Auswertung wurde im August 2024 durchgeführt. Diesmal waren 9 der 123 Fallen 
176 fängisch, was zu einer Erfolgsquote von 7,1 % führte. 
177  
178 Die Anzahl der eingefangenen Raupen je Falle variierte zwischen 10 bis 50 Stück, also im 
179 Durchschnitt ca. 30 Raupen/Falle. Insgesamt wurde demnach die Raupenpopulation um ca. 
180 780 Stück vermindert. 
181  
182 4.3 Abschließende Bewertung des Einsatzes der EPS-Raupen- und Pheromon-Falter-
183 Fallen 
184  
185 Die Raupenanzahl der gesamten EPS-Population in Oberhausen ist naturgemäß kaum ein-
186 zuschätzen. Da jedoch ein Befall von mehreren 100 bis über 1.000 Raupen pro Eiche durch-
187 aus möglich ist, ist der Einsatz dieser EPS-Fallen aufgrund des sehr schwachen Fangerfol-
188 ges als unwirksam und damit das Gesamtergebnis als ungenügend zu bewerten.  
189  
190 Da die Fangergebnisse bereits in 2023 äußerst gering ausfielen wurde seitens der SBO vor-
191 geschlagen, nach Abschluss der diesjährigen EPS-Saison zu entscheiden, ob der Einsatz 
192 der Fallen in dieser Form weiter fortgeführt werden soll. 
193  
194 Der Einsatz der EPS-Raupen-Fallen und Pheromon-Falter-Fallen ist mit erheblichen perso-
195 nellem und finanziellem Aufwand verbunden. Dagegen steht ein äußerst geringer, gegen null 
196 tendierender Fangerfolg, der keinen Einfluss auf die Gesamtpopulation haben wird. Somit ist 
197 dieser hohe Aufwand grundsätzlich nicht gerechtfertigt.  
198   
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199  
200 Dies bestätigen auch Gespräche mit der Landwirtschaftskammer Münster, die anmerkt, das 
201 die Wirksamkeit des Einsatzes dieser EPS-Fallen wissenschaftlich bisher nicht untersucht 
202 wurde. Zudem wird auch das Konzept der Fallen als fachlich nicht fundiert und nachvollzieh-
203 bar eingestuft und mit folgenden Argumenten in Frage gestellt: 
204  
205 • Die Fallen werden mit Lock- oder Duftstoffbeuteln bestückt, die den „Aromen der Ei-
206 chen“ entsprechen. Dadurch sollen die Raupen angelockt und letztendlich gefangen 
207 werden. Nach Aussage der Landwirtschaftskammer in Münster besitzen die Raupen des 
208 Eichenprozessionsspinners jedoch keine ausgeprägten Organe, um diese Lockstoffe 
209 überhaupt wahrnehmen zu können. Somit ist die Wirksamkeit dieses Lockstoffes nicht 
210 bewiesen und rein spekulativ. 
211  
212 • Die Anbringung der Fallen erfolgt in 3-4 Metern Höhe am Baumstamm. Es ist jedoch 
213 nicht erwiesen, ob der EPS die Baumkrone generell verlässt und sich am Baumstamm 
214 bewegt. Dies wäre nur im Falle eines Kahlfraßes der Blätter in der Baumkrone mit ein-
215 hergehendem Nahrungsmangel sicher zu erwarten. Der Kahlfraß einer Eichenkrone 
216 wurde in Oberhausen jedoch noch nicht beobachtet und findet in der Regel nicht statt. 
217  
218 • Die Falle ist, wenn überhaupt nur gegen die Raupen an dem Baum wirksam, an dem sie 
219 angebracht wurde. Eine Wirkung im Umfeld des Baumes ist ausgeschlossen, da der 
220 EPS den Baum normalerweise nicht verlässt. 
221  
222 Der Erfolg des Einsatzes von EPS-Fallen zur Bekämpfung der Raupenpopulationen ist wis-
223 senschaftlich nicht erwiesen und wird sowohl von offizieller Seite als auch von operativen 
224 Anwendern im Umfeld unserer Region als nicht oder kaum wirksam eingestuft. 
225  
226 Aus diesem Grund wird die Verwendung sowohl der EPS-Raupen-Fallen als auch der 
227 Pheromon-Falter-Fallen nicht weiter fortgeführt. 
228  
229  
230 5. Eichenprozessionsspinner-Situation in 2025 
231  
232 Eine Prognose über die Intensität des EPS-Befalls für das Jahr 2025 ist nicht möglich. Dieser 
233 hängt von verschiedenen Faktoren wie der Witterung im Frühjahr, (Temperatur Sonnenin-
234 tensität, Niederschlag) der Intensität des Falterfluges und dessen Dezimierung durch z. B. 
235 Vögel am Ende des letzten Sommers ab.  
236  
237 Daher halten wir es für den Gesundheitsschutz und der Abwendung von gesundheitlichen 
238 Beeinträchtigungen für die Bevölkerung für notwendig, eine prophylaktische Besprühung 
239 gegen einen EPS-Befall zur Gefahrenabwehr durchzuführen. 
240  
241 Gerade Menschen mit Vorbelastungen wie Atemwegs- und Hauterkrankungen leiden beson-
242 ders unter den Brennhaaren der EPS-Raupen, die das Gift Nesselgift Thaumetopoein enthal-
243 ten. Diese Haare werden vom Wind ins weitere Umfeld der befallenen Eichen getragen. Da-
244 her können sowohl Menschen als auch Tiere mit den Brennhaaren in Berührung kommen, 
245 während sie sich in der Nähe befallener Bäume befinden oder aufhalten. 
246  
247 Grundsätzlich ist der EPS mit seinen Auswirkungen als Naturerscheinung zu bewerten. Der 
248 beste Schutz ist das weiträumige Fernbleiben von befallenen Eichen, wie auch der Landes-
249 betrieb Wald-und Holz mitteilt. Dies ist im ländlichen Raum oder in Waldgebieten zwar mög-
250 lich, jedoch in hochfrequentierten urbanen Bereichen mit Eichen an Straßen, auf KITAs und 
251 Schulgeländen nahezu ausgeschlossen. 
252  
253   
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254  
255 6. Strategie und Maßnahmenkonzept für 2025  
256  
257 Im Frühjahr 2025 sollen 1.098 städtische Eichen mit dem Mittel Foray® ES behandelt wer-
258 den. Dabei handelt es sich vorrangig um Straßenbäume sowie um Bäume an Spielplätzen, 
259 Schulen und KITAs. Anstelle des bis 2020 verwendeten Biozids Neem Protect, ist seit 2021 
260 aufgrund der selektiveren Wirkung das Mittel Foray® ES zum Einsatz gekommen. 
261  
262 Der Eichenprozessionsspinner befällt vorwiegend Stiel- und Traubeneichen, die Roteiche 
263 oder Amerikanische Eiche (Quercus robur) wurde in den letzten Jahren nur sporadisch und 
264 vereinzelt vom EPS befallen und wird deshalb nicht in den Biozideinsatz integriert. 
265  
266 Entsteht dennoch ein Befall, werden die Nester an den Roteichen mechanisch entfernt bzw. 
267 abgesaugt.  
268  
269 Traubeneichen und Stieleichen werden in den folgenden Bereichen ebenfalls nicht mit dem 
270 Biozid behandelt: 
271  
272 • In Parkwald- und Parkbereichen wird aufgrund der sensiblen Standorte für den Natur- 
273 und Artenschutz kein Biozideinsatz erfolgen. 
274  
275 • Landschaftsschutzgebiete und Naturschutzgebiete sind generell vom Biozideinsatz aus-
276 geschlossen. 
277  
278 • In den städtischen Wäldern werden ebenfalls keine Biozid-Behandlungen durchgeführt. 
279  
280 Befallene Bäume in diesen Bereichen, die dennoch Probleme verursachen, z. B. an hoch 
281 frequentierten Wegen, müssen daher abgesperrt und die Nester abgesaugt werden. 
282  
283 Deshalb muss damit gerechnet werden, dass es in der Zeit von Mai bis Juli zu vorüberge-
284 henden Sperrungen von Wegen in Parkanlagen und Wäldern kommen kann. An den Ein-
285 gängen der Waldgebiete und Parkanlagen werden bei bestätigtem EPS-Befall im Bereich 
286 von Wegen spezielle EPS-Warnschilder aufgestellt. Zudem ist es nicht auszuschließen, dass 
287 ggf. Veranstaltungen in den Parkanlagen aufgrund des Eichenprozessionsspinners kurzfris-
288 tig abgesagt oder in eine andere Parkanlage verschoben werden müssen. Es kann auch zu 
289 kurzzeitigen Sperrungen von Außenanlagen der Schulen oder KITAs kommen. 
290  
291 Da die EPS-Raupen-Fallen und die Pheromon-Falter-Fallen aufgrund ihrer ungenügenden 
292 Fangergebnisse keine Auswirkung auf die Populationshöhe von EPS-Raupen oder -Faltern 
293 haben, sollen diese nicht weiter eingesetzt werden. 
294  
295 Zur effektiven Bearbeitung eingehender Meldungen über EPS-Vorkommen wird die in 2020 
296 eingeführte zentrale Erfassung über die Service-Hotline 0208 825-7777 oder die E-Mail-
297 Adresse eps@oberhausen.de fortgesetzt. 
298  
299  
300 7. Ökologische Bekämpfungsmaßnahmen 
301  
302 In naturnahen Bereichen, in denen keine prophylaktische Bioziodbehandlung vorgenommen 
303 wird, 
304 wurden seit 2020 200 Stück Nisthilfen speziell für Meisen an mehreren Standorten im Wäl-
305 dern, Parkanlagen und Friedhöfen installiert, um die Vogelpopulation zu erhöhen und die 
306 natürliche Prädation (Fraß der EPS-Raupen durch Vögel) zu fördern.  
307  
308 In 2024 wurden 15 Nisthilfen von der „Naturschutzgruppe Holten und Umgebung“ selbst an-
309 gefertigt und gespendet, weitere 15 Stück werden derzeit gebaut und sollen bis zum Ende 
310 des Jahres zur Verfügung stehen. Damit würde sich die Anzahl der Nisthilfen auf 230 Stück 
311 erhöhen.  

mailto:eps@oberhausen.de
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312  
313 Während der Reinigung der Nisthilfen im Herbst/Winter 2023/24 wurde festgestellt, dass 84 
314 der 200 Nisthilfen belegt waren, was eine Quote von 42% ergibt. Die in diesem Jahr neu 
315 installierten Nisthilfen werden erst ab dem Herbst/Winter 2024/25 gereinigt und kontrolliert. 
316  
317 Seit 2022 sind weitere 45 Nisthilfen entlang der mit Eichen bestandenen Gewässer (Tüssel-
318 beck, Handbach, Reinersbach, Alsbach, Nassenkampgraben) im Einsatz, die durch die WBO 
319 Wirtschaftsbetriebe Oberhausen GmbH angebracht und regelmäßig außerhalb der Vogel-
320 schutzzeit gewartet und kontrolliert werden. 
321 Die letzte Kontrolle aus dem Februar 2024 ergab, das von den 45 Nisthilfen 4 Stück nicht 
322 mehr vorhanden waren. Von den übrigen 41 Nisthilfen, waren 34 Stück belegt. Insgesamt 
323 wurde mit 83% eine um 4% geringere Belegungsquote als im Vorjahr festgestellt.  
324 Die fehlenden 4 Nisthilfen wurden von der WBO GmbH ersetzt. 
325  
326  
327 8. Öffentlichkeitsarbeit 
328  
329 Wie in den vergangenen Jahren soll die Öffentlichkeitsarbeit und der Meldeverlauf von EPS-
330 Nestern für die Oberhausener Bevölkerung aufrechterhalten werden. Hierzu zählen insbe-
331 sondere die zu diesem Zweck installierte zentrale Rufnummer und E-Mail-Adresse. 
332  
333 Die Meldungen von EPS-Nestern an städtischen Eichen sind an die Service-Hotline (Tel.: 
334 0208 825-7777) oder an die E-Mail-Adresse (eps@oberhausen.de) zu richten. 
335  
336 Im Frühjahr wird in Presseartikeln (Zeitung, soziale Netzwerke, Internetseite der Stadt Ober-
337 hausen etc.) über den EPS und das Vorgehen im Jahr 2025 informiert. Zusätzlich werden bei 
338 Befall Hinweisschilder an Wald- und Parkeingängen aufgestellt. Befallene Bäume und Wege 
339 in Parkanlagen werden im Bedarfsfall von Außendienstmitarbeitern mit einem Flatterband 
340 abgesperrt. Anschließend werden vorhandene EPS-Nester von beauftragten Fachfirmen 
341 entfernt. 
342  
343  
344 9. Fazit 
345  
346 Die Servicebetriebe Oberhausen sollen mit dem prophylaktischen Einsatz des Biozids, dem 
347 Entfernen von EPS-Nestern an befallenen Eichen und der Säuberung und Kontrolle der 
348 Nisthilfen beauftragt werden. Die Ausführungen erfolgten durch externe Fachfirmen. 
349  
350  
351 Kurzfassung 
352  
353 In Oberhausen kam es von 2018 bis 2020 zu Massenvermehrungen des Eichenprozessi-
354 onsspinners. Seit dem Jahr 2021 erschien der EPS-Befall in der Intensität nachzulassen. Die 
355 Raupen tragen ab einem gewissen Larvenstadium gesundheitsgefährdende Brennhaare, die 
356 zu Haut- und Atemwegsreizungen führen können. 
357  
358 Der Stadtverwaltung entstanden folgende Kosten für die Bekämpfung des Eichenprozessi-
359 onsspinners: 
360  
361 2018 ca. 80.000 Euro, 2019 ca. 110.000 Euro, 2020 ca. 81.000 €, 2021 ca. 100.000 €, 2022 
362 ca. 81.000 €, 2023 ca. 75.000 € und 2024 ca. 50.000 € 
363   
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364  
365 Die Verwaltung plant 2025 einen erneuten Biozideinsatz an 1.098 städtischen Trauben- und 
366 Stieleichen durchzuführen. Roteichen sind von der Biozidbehandlung ausgeschlossen. Es 
367 wird wiederum das Mittel Foray® ES mit geringeren negativen Auswirkungen auf Natur und 
368 Landschaft bei gleichbleibender Wirksamkeit eingesetzt. Behandelt werden Straßenbäume, 
369 Bäume an Spielplätzen, Schulen, öffentlichen Plätzen und KITAs. In Waldbereichen, Parkbe-
370 reichen, Naturschutz- und Landschaftsschutzgebieten wird aufgrund der sensiblen Standorte 
371 für den Natur- und Artenschutz kein Biozideinsatz erfolgen. Durch den Einsatz des Biozids 
372 an hoch frequentierten Standorten soll die Gesundheitsgefährdung für die Oberhausener 
373 Bevölkerung deutlich reduziert werden. 
374  
375 Die EPS-Raupen-Fallen und die Pheromon-Falter-Fallen sollen aufgrund ihrer ungenügen-
376 den Auswirkung auf die Gesamtpopulation des EPS nicht weiter eingesetzt werden. 
377  
378 Die ökologischen Bekämpfungsmaßnahmen durch Nisthilfen werden weiter fortgeführt. 

 
Anlage/n 
1 - Karte Bekämpfungsmaßnahmen Eichenprozessionsspinner 2024 
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